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schltchts Lcarlicki, Licsrlicki, Lcarlir, und

Woher selbes entsprossen/ was Ursachen in
die Ungarrsch-undOesiMeichische Landen stchüber^

de S tam m -Z w eige  fortgepfiantzet worden ist.

K ID M ^ U ssk r  allen Zweiffel ist es /  daß die Lcarlick i, oder 
W M D  wie in denen alten k r a m e n t i8  gefunden wird /  

8k^rlicdi , 8 ^ r1 i^  , und 8c3r1j?.cdi allein ein 
Geschlecht ausmachen /  und entweder nach denen 

Landsprachcn/ sounterfchiedengenenet/ oderauch/ wieöffterö 
beschicht/ durch u n c o r r^ A , und fast M eß b a re  Federn der- 
g stalr verändert worden /  daß m an wohl glauben könte/ die­
se so unähnliche W o r t  bedeuteten gantz unterschiedene k a m il le n ; 
D a  aber gar  wohl beybringlich/ daß V a t t e r /  und S o h n /  
B r ü d e r /  und R ä t t e r  gany verfUMemlich nach der Landjprach/ 
oder nach Umstand des aufgehabten D ienst und V e r r ic h tu n g /  
endlich auch zu einer Zeit /  also /  zu anderer Zeit aber anders ges 
nennet w orden; I s t  sich demnach wegen so verschieden findenden 
L e h m e n  gar nicht au fzuhalten / sondern alleob bemelle vor ein 
Geschlechtungezweiffelt zu h a lten / indemein der O o rru p t-U !^ .  
risch - und O-lili^timschen S p ra c h  ein Lerch V o g l 8lccr1,8c^rj, 
LcLliiL vnd 8crir!^cdj, oder 8Luriicdj benambset w i r d /  folg­
lich eines B ed eu ten / und nach A rth  der Landsprach öfftersäi-  
w im m v e  ausgesprochen zu werden pflegen. Dise zufällige 
N adm ens-A banderung beglaubiget um so mehr der G eburrhs- 
O r t h  /  und die hiernach gefolgte Übersetzung in andere Lander de­
ren von 8cüurlicdi, a ls  welche uugezweiffelt a u s  
hergespröffm/ undoielle 8ecul-ralda nahmhaffte L an d -S tü ck e  
g c h ü b t/  alwo Htynsch /  O^lm^rinisch /  /^Ibmicstsch/ O o a .  
tisch und 8c!clv^ifch gesprochen w ird : V o n  danen haben selbe 
sich rn 8c!^vonien und H u n g a rn  übersetzet/alwo wissentlich eine 
gantz unterschieden - und besondere Landsprach gepflogen wird.
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^nd endlich letztens haben die 8 c ^ r lic ^ i sich in dieJ. Oe.Lans 
e/sonderheitlich in dem Hertzogthum Zrain fest gesetzet/ alwo 
an sich der Windisch undKrainerischen als einer von der U llr i­

chen herrührender Sprach bediennet /  durch welche Länder und 
Sprachen Abänderung auch der Nahmen Lcarlicki ln so vielle 
Weiß verändert worden ist.

Den ersten Ursprung dieser kamiHe mit der verläßlichen 
Zluskunfft zu erreichen/ ist sowenig /  thunlich/ als andere A lt- 
Ndeliche fürnehme und auch fogarderZeitgecrönte Geschlechter 
ebMangelderen Oocumenwrum es zulänglich bewürcten kön­
nen. Gewiß /  und aus dem Joanne L^ucio Dulmrlta t'ol. 171. 
beweißlich ist/ daß l)ob!-cliU8 8cLrlic^i, als >iobüj8^circnii8

1146. nebst99. Edl-Leuthen von 8 ^  nacher VcneäiZ 
zur Unterschrifst deren zwischen der StadtS-rra. und der kepuk. 
ji^ue Veneäj^verglichener abgeschicket worden;
folglich lang ehehin die 8c^r1jc^i in Oallnim en, und zwar in 82,-3. 
sich muffen befunden haben/angesehen alda keiner zum >tot).lcan- 
genohmen zu werden pfleget/ es seye dan/ daß er von drey 0 ^ 2 -  
rationen alda seßhafftgewest/sich umdie Gemeinde wo!)! verdient 
gemacht/und sonst wohl herstammet/ daraus leicht zu ermessen 
kommet/ daß dieses Geschlecht von Ursprung her aus
Ocilliiar jen, Uolnien, oder gar gebürrlg/ Ulwannoch
in dem8ten8eeu!o beträchtlich wäre/ daftlbein O^lmLtien das
g r o s s e  und ansehnliche Feld 8cLrlevo, oder 8c^Lrjjc^0V0
Oiwxus 8cLr1icdi'-mu8 genannt /  vor 8Xcu1i8 ins aigen gehübt/ 
womitdisek'Ämjl'einarossenAnsehen/ und zu jenner Zeit in be- 
trachtlicherMacht gestände ist/mit welcher selbe denenTürckischen 
Einbrüchen so Ruhm vo ll/ als tapfer stetShin entgegen gestan­
den/ bis selbe in den 15 ten 8aceulo von Mange der Türcken über­
mahnet/ theils davon niedergehauen/andere gefangen/einige 
aber mit Hinterlassung ihres Haab und G u tts / sonderlich der 
bedauerlichsten kamille Urkunden/ sich in 8clav0njen und Huns 
garn geflichtet haben /  alwo dieselben in so langwnhrigen Tür- 
cken-Krieg und Land-Kebeüionen den Hungarischen Königen 
durch besondere Dapferkeit und Treue vielle gute Dienst gelei­
stet /  und sich nach und nach abermahlen zu ansehnlichen Geist - 
und weltlichen Ehren-Steüen empor geschwungen haben. I n  
dcMe lauth Kayserkerclinanäj lecuncli tub äato Wienn den 1 1. 
Jenner löro.aigenhändigausgefettigten O^lomatis derer Vor



Eltern Kays. Rath-Stelle/ und Hoff,Dienster/als Obrist-Hoff- 
Etallmaister-Ambt beyKayscr^LtdiL, und dchen Vorfahrern 
Löbl. und Ruhmwürdig vertretten haben /  auch letzthin in B i- 
schöffliche Würde/ und zur Statthalterey zu Grätz erhobeu 
worden.

Wann bey so gestalt betrübten Zufällen von obgedachten 
Oodreslo dte Stammen-Reiche bis auf gegenwärtig lebende al- 
hie nicht angefttzet w ird / ist allein dem Verlurst der kamüle» 
tzchrifften/ und denen dermahligcnschwachen M itte ln / so zu 
Aufbringung deren benöthigten Urkunden unzulänglich seyn/ 
zuzuschreiben. M an hat sich auch keines Weegs angemasset /  
dcngemelten Stammen-Unterbruch nach-willcur durch erdrcht- 
entlehnete Nahmen und Thaten/ wie zu mehrern Theilzur Prob 
des Alterthum zu beschehen pfleget /  zu ersetzen /  da die folgende 
StammemZweige ohne deme den alten Adel und die entwichene 
Edle Vorfahrer satsam vorbilden. M an hoffetauch/nicht ohne 

rund/in jenen Göttlichen starcken Veystand und Schutz /  so 
bis anhero seit so viellen^culis dieses treu edle Geschlecht 8 L ^r- 
jjcdi, durch so viellsaltige müßliche Zufähl und Unglück unver- 
rucket erhalten wollen/ derselbe werde es annoch weiterhin von 
dengäntzlichen Umstürtz nicht allein bewahren/ sondern auch irr 
Stand schen/ daß selbe ohne dergkeichel» erdichteten Unterschub 
durch glaubwürdige bilittoricos, und anderweitige Kundschaf­
ten ihrer Vor-und Vor-Eltern lobwürdige Thatten dieser Stam­
men-Reiche begründet anhefften/ undandurch diesen alten Ge- 
schlechtjenen Ehren, Glantz erwecken mögen/ welcher demselben 
vor8Xcu!i8 zugeftanden i)t.

M an hatte auch mit gegenwärtigen kurtzen Entwurfs Ln 
dieser gantz zuversichtlicher Hofnung weiterhin innen gehalten/ 
woterne die andringende Umstände nicht förchten machten /  die 
dermahlm mühesamst zusamben gebrachte Kundschafften in die 
gänyltche Vergessenheit zu stürtzen/ da eine der 8^rlic^ischen 

wohlgeneigte Feder die Mühe über sich nehmen wollen/ 
mit flüchtiger Hand diesem Entwurf zusamben zu setzen /  und 
ihrozu Ehr/ Lob/ und künftiger Gedächtnuß treuhertzig zu wid­
men/ anbey allenach Stands-Gebühr Dienst fteundlichst er­
suchen wollen /  wann über kurtz oder lang ungefehr mehrere 
Kundschaften ihnen von denen von 8car1icki Vorfällen sollen /  
oder vermahlen wissend wären/ solche so güttigst dem gefasten
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Vorhaben beyzntragen. Indessen kommet alhie anzumercken /  
baß aus einem alten kr^mento erhoben worden/ das Oonra- 
cju8 8crrriickiu8^ON0 i2v6.zuTnest Blschossgkwest seyn sols 
te /  welcher dem anwesenden H. von das Xlmo- 
riren Iloster zu Triest zu errichten verhilflich Ware. Ob /  und 
wieweitdiesesgegründetseye? hat man verläßlich nicht erheben 
können/ sondern alhie allein so gestalt angemercket wird.

Uolget nunmehro der verläßliche Jüngere
Stammen» Baum der Herrn von

LLLrljL^i.

^ ^ ^ ro Iu 8  in denen alten Orjr>rmi!. Urkunden t'mer«
V  ^ zu^LkZrljc^j. zu mehrmahlen 8c-ir!ir!ci und 8octrli'̂  ge­
kannt/ ein warhaffter veicenäenc deren aus in
Hungarn geflüchteten Eltern 8crn-1icüi, diente als Fabnrich über 
die tcutsche Reitterzu Tokhay 1582. Verehelichte sich 
zuGratzin dem HaubtEchloß mit von d-n-cl, des

von 8̂ trrr Ertzhertzog §arl Rath/ und Burggrasten des 
Haubt-Schloß Grätz /  und 6e /^toceni^o Tochter

1532. SodalmwurccrHaubtmalinüberdie 
iier Raitter zu b rl^in Hungarn im Jahr 1590. Endlichen nach- 
demeftin Schwiger Vatter ^1iu8 von 8-11-2 verstorben/  über­
komme er die Schloß Burggraffschafft zu Gratz und zu gleich die 
Haubtmannschafft ^larenut Lnno 1622.Nach wenig Jahren 
aber wurde derselbe als ein dapsterer Soldat von den Türcten 
niedergehauen /  und dessen hinterlassene Kinder in besonderen 
E  ch utz von denen Lands-Fürsten genehmen.

Das dieser dru o1v8 zujener Zeit von einem guten alten Adel 
Muß hergefiossen seyn/ Ergibet sich sattsam aus dessen obbejchrie- 
bener Verehelichung /  anerwogen /  die Herrn von 8^2 vor 8^- 
cu1i8 e in e  seh r mächtig und beträchtliche IHmiHe in b gewe­
sen/ die ^toceniM aber eine vorz ügliche Emilie, die in Venedig 
sich befindet/ aus deren Hauß vielle als gewest V e n e ä is c h e  
Oo§ee in Ruhmwürdiger Gedachtnuß annoch prangen.



Obiger
(?3roIu8 äcarlickü 

uxor 
X^a^alena 6e 8ara

^u^ri-c OrXcij ^nno 1^82.
V e n a !ä u 8  8 c a r lic ^ iu 8  6 e  O c o r^ ju 8  8 c a r - 8 rc p d a n u 8  1 u liu 8 ^ c a r !i«
>! obili Lenere natus, der 1ickiu8 Oanoni'. cki ein dapfferer Soldat/
H.Schristt OoÄor,Key- cusund V icari. hat sich in verschidenen
s e r ^ a r t u L ,  und k'ercli- U8 0 e n e ra ! i8  Zu Krieg /  sondcrheitlich in
nanäjiccunc!jRath/wa- Laybach/nach knLutischen durch seine
re so dann kcräinandi z. deffeu U eliM a- Dapsterkeit dermalen be-
rnttruÄor,folglichProbst tion S t ad t -  wehrt gemacht/ daß die
zu Mütterburg/ anno Pfar rer  zu Stände von der Graff- 
1621. Bischoffzu Triest Etain /  Ertzs schafft Görtz selben pro« 
snnv i6?O. Stadthalter Priester in O- priomow zum Landmits 
zu Grätz. Installiert den der - Arain /  stand einverleibt anno 
26. ^u^utti 16zi. nach fturb den zo. r 6)4. Ingielchen anno 
Zlbleiben Hiomx §rön/ Jenner 1670. 16^4. zum Lands M itr
Brschoff zu Laybach /  glied in Kram angenehme
sturb alda anno 1640. worden/sturb den i z.Iu-

l i j  1 6 4 4 .
uxor

küi'iabetka kiein^arclm
^laria polixe- ^arja^a§6a- kranciicu8 La- Oa^rln^Xsaria Xn  ̂

na  uxor lenauxor roIu8 Lliiabetk na uxor
(üeor^jj 8î e- )oanni8 kapp- uxor uxor ttenrici
triäiakl^o. Icr ^laria )o5epdiOan- 8cd6ner
ckcn^artk_____________betdjuLiani 6in Obristen

^  Frantz Ludwig Lcarl^iü ' 
uxor

^nna Xlaximiliana 8emenit8k, kilia 
^oannis 8iFiimunäj und ^nnre
ReANL von Apsaltrern

FrantzLeopold GottfridLeopold krax.tteiiiri'ck ^nna Lösend Lrnii 
siurb ledig sturb Geistlich u x o r O a r a  k e l ic i -  u x o r

C e r e l l a V .A p s  ra r  k ra n c ilc a  von
____________________salttern Freyin Dienersperg
X la x .  ^ n t o n i  d a ro lu 8  ̂ i l d e l m u s
sturb ledig sturb ledig
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